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Cntjon gegen Mussolini .
London . 5. Sepkmber . ( EP . ) Lord Cnrzon empfing am

Dienslag von neuem den iialienlschen Lofichafier . Man glaubt , daß
Curzon Mussos ' .i eingeladen hak , seine gegenwärtige Haltung bezüg .
lich der L. 7. . . peteuz des Völkerbundes in dem italienisch� riechischen
Kinslikk aufzugeben . Vorher hotte Lord Eurzon mit mehreren Mi -

nistern Besprechungen und hat sich mit Baldmln in Verbindung
gesetzt . Man erNärt , das ; England in Gens den Standpunkt der
griechischen Regierung vertreten werde , daß die Besetzung von Korfu
durch eine Großmacht eine Gesahr für den Balkanfriedea darstelle .
England solle aber damit einverstanden fein , den Streitsall der

Botschafterkonferenz zu unterbreiten unter der Bedingung .
dag der Völkerbund einen dahingehenden Beschluß faßt .

Der Streitfall vor der Botschafterkonferenz .
Paris , 5. September . ( WTB . ) Wie „ Mcttin " meldet , wird die

Botschafterkonferenz heute vormittag , fast zu gleicher Zeit wie der

Bölkerbundrat , zusammentreten , um sich mit dem italienisch - grie -
chischen Streitfall zu beschäftigen . „Maiin " glaubt zu wissen , daß
die gestern angekommene griechische Antwort an die Botschafter -
konferenz für wenig befriedigend gehalten wird . Besonders
der Vorschlag Griechenlands , die Untersuchung der Mordtat von Ja -
nina einer gemischten Kommission anzuvertrauen , an deren Spitze
ein Neutraler stehen soll , werde schwerlich von allen Mitgliedern der

Kommission angenommen werden .

London zur Drohung Mussolinis .

London , 4. September . ( TU. ) Zu der Drohung Mussolinis ,
Italien werde unter Umständen aus dem Völkerbund ausscheiden ,
wird in Londoner Kreisen hervorgehoben , daß nach dem Statut des
Völkerbundes die ihm beigetretenen Mächte ihre eingegangenen
Bsrpflichwngen nicht so leicht beiseite setzen könnten . Der erste Ar -

tikel des Dölkerbundsstatuts erklärt ausdrücklich , daß Mitglieder des

Völkerbundes nur austreten können , nachdem sie zwei Jahre vor -

her ihre Absicht bekanntgegeben haben , und auch nur dann , wenn

sie alle ihre internationalen Verpflichtungen und alle anderen Der -

pfiichtungen unter dem Statut zurzeit ihres Austritts erfüllen .
Wenn der Lölkerbundrat irgendeine Aktion zu unternehmen gedenkt ,
so würde diese in keiner Weise durch irgendwelche Schritte berührt
» erden / für die sich Italien vielleicht entschließen mag . In Groß -
briiannien würde man irgendeine voreilige Aktion Italiens be -

stlmr . u sehr bedauern .

Mussolini und der Völkerbund .

Mailand , 4. September . ( EP . ) Mussolini hat einem griechischen

Journalisten , als dieser ihn über seine Ansicht hinsichtlich des inter -

nationalen Gerichtshofes in bezug auf den griechisch - italienischen

Streitfall befragte , erklärt , das italienisch « Volk liebe den Völker -

bund aus vielen guten Gründen nicht . Wir achten seinen Zweck ,

aber ich bestreite seine Zuständigkeit , sich in eine An «

gelegenheit einzumischen , welche die Ehre Italiens angeht . Dieser

Fall " ist im Völkerbundspakt nicht vorgesehen , weil keineKriegs -

gefahr besteht . Auf die Frag « , was Italien tun würde , wenn

der Völkerbund protestiert , erwiderte Mussolini , er würde «inen

Protest nicht zulassen . Dann fuhr er fort : Ich könnte die Beteili -

gung Italiens am Völkerbund kündigen , obwohl dieser sich kürzlich

durch einen der besten Swatsmänner Italiens verstärkt habe . Di «

Gesahr eines neuen Balkankrieges fei vollständig ausge -

schloffen . Meine Politik ist durchaus freundlich . Ich weiß ,

daß die Welt seit longer Zeit den Frieden nötig hat . Die Be -

setzung von Korsu habe ich befohlen , weil ich ein Pfand bis zur

Crsüllung meiner Fordenmgen durch Griechenland haben wollte .

Zum Schluß sagt « Mussolini , daß er keine weiteren

Sanktionen zu ergreifen gedenke , es fei denn , daß Griechen -

land italienische Staatsangehörige oder italienischen Besitz an -

greifen würde . In diesem Falle würden natürlich sofort militä -

risch ? Sanktionen eingeleitet werden .

Die Mordtat iu Albanien .

Athen , 5. September . ( WTB . ) In einer Bekanntmachung ist

die Belohnung für die Entdeckung der Mörder der italienischen

Mililarmilsion auf 1 Million Drachmen sestgesetzl worden . Ein

Telegramm des G- nsralgouverneurs von Cpirus gibt den Bericht

des Unterpräfekten von Philiates wieder und sagt , daß kurz vor

dem Verbrechen eine Bande von 13 mit Mauserpistolen bewaffneten

Albaniern in den Dörfern Skcfari und Smerto auf der Straß «

Philiates - Sagiada erschienen sei und sich mit großer Sorgfalt in

den Dörfern verborgen gehalten habe . Ein Muselman von Philiates

teilt « den Behörden mit , daß er eine albanische Bande bei Konis -

poiis gesehen habe , die nach dem Verbrechen wieder nach Albanien

zu gelangen versuchte . � .
Nach dem Telegramm eines Unterpräfekten der Prafekwr

Janina verbreiteten Muselmanen das Gerücht , daß
�

die B e -

setzung der der Insel Paxos gegenüberliegenden Küste von

Epirus durch die Italiener bevorstehe . Dreißig italiemsche Fscher

aus dem Peloponnes seien von dem italienischen Vizekonful ange -

wiesen worden , nach Italien zurückzukehren .

Neue Schwierigkeiten .
Rom , 3. September . ( Eca . ) Di « „ Epoca " meldet aus Ion ' ma:

Der serbische Delegierte der Grenzbewachungskommission für die

albanischen Grenzen Hobe ein dringliches Schreiben an seine fron -

zösischen Kollegen gerichtet , in dem er sie auffordert , die Grenzfest -

setzung im Nordosten gegen Gulari aufzugeben , da die m o n t e -

negrinische Bevölkerung nicht daran denkt , das Albanien

zugesprochen « Gebiet zu räumen . Cr fügte hinzu , daß seine Re -

gierung die Garantien für die Sicherheit der französischen Delegation

nicht übernehmen könnte . Andere Blätter , insbesondere das „ Gior -

nale d' Jtalia " und der . . Eouriere d' Jtalia " veröffentlichen ähnliche

Informationen . Zahlreiche albanische Abgeordnete sind in Dalona

l zusammengetreten , um über die Lage zu beraten . In Nom ist
sogar das Gerücht im Umlauf , daß albanische Truppen an bestimmten
Punkten der Grenze zusammengezogen würden .

Griechenland räumt Tcnedos und Jmbros .
Rom , 4. September . ( EP . ) Die Blätter melden aus Athen .

daß Griechenland mit der Räumung der Inseln T e n e d o s und
Jmbros begonnen hätte und die Räumung von K a r a g a t s ch
vorbereite .

Kür öen völkerfrieüen .
Dresdner Tagung der Internationalen F- ranenliga .

Dresden , S. September . ( WTB . ) Die International « Frauen -
liga für Frieden und Freiheit ist vom 1. bis 6. September zu
ihrer Exekutivsitzung in Dresden zusammengetreten . Vertreten

sind England , Frankreich , Bulgarien , Schweden , Ungarn , die

Ukraine , Tschechoslowakei , Oesterreich und Deutschland . Die erste
Sitzung wurde von der zweiten Vizepräsidentin Frau H e y m a n n

( Deutschland ) eröffnet . Hierauf begrüßte Ministerpräsident Dr .

Z e i g n « r die Versammlung namens der sächsischen Regierung .
Er betonte , daß es ohne die Mitarbeit der Frauen keine Möglich -
keit gebe , aus den Wirrnissen der Gegenwart herauszukommen .

Nach dem Zusammenbruch , sagte er , haben wir große Hoffnungen
auf ' die gemeinsame Zusammenarbeit der Völker gefetzt Wir haben
uns aber getäuscht , wie es jetzt auch wieder der italienisch - griechi
sche Zwischenfall beweist . Der Mnristerpräsident schloß mit dem

Hinweis , daß die sächsische Regierung die Ideen der Frauenligw
die von vielen für «ine Utopie gehalten würden , vollkommen teile
und hoffe , daß sie den Sieg behalten würden . Die Vorsitzende
dankte für die Begrüßung und betonte , daß erst durch eine Um -

stellung der Menschen zu einem anderen Geiste der Weg zu einem
wahren Völkerfrieden freigemacht werden könne .

völkerverföhnung unü Genossenschaften .
Der Internationale G« noss « nschaftsbund ließ gelegenllich des

diesjährigen britischen Genossenschaftstages seinem langjährigen
Präsidenten William Maxwell ein Goldenes Buch mit Wid -

mungen von Genossenschaftern aller Länder als Zeichen der hohen
Verehrung namens der Genossenschafter der ganzen Welt über -

reichen . Ein « dabei von Maxwell gehalten « Rede galt der Böller -

Versöhnung durch dl « Genossenschaftsbewegung . „ Patriotismus " ,

sagte er , „ist «ine schöne Sache im Mund eines Redners , der die
Männer zum Heeresdienst aufruft , aber ein Patriotismus , der die

ganz « Menschheit umfaßt , ist höher , stärker , besser . Sogar während
des großen Krieges erhielt ich Briefe , die mir zeigten , daß nicht
einmal der Krieg den herrlichen genossenschaftlichen Geist beein -

trächtigde . Auf dem Genossenschaftstag in Liverpool sagte ich, ich
blick « vorwärts in die Zeit , da wir wieder den deutschen Freun -
den die Hand drücken würden . Darüber entstand einiger Lärm .
Aber ich habe das nie zurückgenommen . Heute drücken wir den

Deutschen wieder die Hand , und wenn die Deutschen weise sind , wird
nie wieder Krieg in Deutschland sein , es sei denn , «in Einbrecher
verursache ihn . "

Die Ermordung des spanischen Minifterpräsidenken Dato kommt
am 24. September vor dem Madrider Strafgericht zur Verhandlung .
Der Haupttäter C a s a n « l l a ist in Rußland .

verbrecherisches Spiel üer Spekulanten .
Man kauft von der Reichsbank und verdient enorm .

Immer weiter seht sich die Katastrophen Hausse am

Devisenmarkt fort . Der Rem Porter Schlußkurs wird hier

nur noch weulg beachtet , so lange er keine höhere Markbewertung

aufweist als die Berliner Börse . Denn obgleich sich auch gestern
die Mark iu Rem Port weiter abschwächte , liegt der Schlußkur » mit

einer Parität vou zirka 14 Millionen dennoch beträchttich unter dem

Abendkurs für den Dollar iu Berlin , der mit zirka 17 Millionen

genannt wurde . Das Spiel , da » von der Spekulalioa

augenblicklich getrieben wird , kann nicht anders als v e r -

brecherisch genannt werden . Die Minntenintervention der

Reichsbank ist diesen Kreisen höchst willkommen . Man nimmt

dieser zu niedrigen Kursen die Devisen ab . um sie
eine halbe Stunde später um Milliouen höher los -

zuschlagen . Ernste Dankkreise sehen der weiteren Entwicklung
mit schwersten Bedenke « entgegen .

Da » Vorgehen der Reichsbank wird von ihnen scharf verurteilt ,

während die dunklen Elemente im Trüben fischen .
Auch der Bedarf de » Rheinlandes , de » Westens überhaupt , erscheint

ausfallend groß . Es gibt nur ein Mittel , um dem fteolen Spiel
ein Ende zu machen , sofortige Schaffung der <5 o l d m a r k ! Bis

diese jedoch in Umlauf kommt , muß die Papiermark erhalten bleiben .

Dazu sind andere Mahnahmen nöttg , als die nur kurze Zeit wäh -
rende Reichsbankintervention und Eile ist geboten . Angesichts
dieser Umflände treten die politischen Erwägungen an der Börse

ganz in den Hinlergrund . Eine Uebcrsicht über die Kursbewegung
wirft ein grelle » Licht auf das Treiben der Spekulatton . Um zehn

Uhr morgens notierte der Dollar etwa 17 Millionen , am 11 Uhr
IS Millionen , nm 12 Uhr ILi� Millionen und gegen 1 Uhr

191/� Millionen ! Da » Pfund wurde mit 89 Millionen gehandelt .
Auch die Dollarkurse sind keine bloßen Rennungen , sondern es er -

folgten daraufhin Abschlüsse .
Die Haftung des Esfekkenmarktes ist dementsprechend . Die

Steigerungen sind teilweise enorm hoch , doch hat auf zahlreichen
Märkten natürlich keineswegs eine Anpassung der Surfe an den

augenblicklichen Stand eintreten können .

Italien unö öer völkerbunö .
Die gestrige Erklärung Mussolinis , daß Italien aus dem

Volkerbund austreten würde , wenn der Völkerbundrat sich im
italienifch - griechifchen Streitfalle als zuständig erklären sollte ,
ist politisch von hoher Bedeutung . Sie rechtfertigt die herbe
Kritik , die von sozialistischer Seite an der g e g e n w ä r t i -
gen Struktur des Völkerbundes geübt wurde , denn sie zeigt
in einem eklatanten Falle , daß diese nach dem Weltkriege ae -
schaffen ? Institution , die nach den Erklärungen ihrer Schöpfer
den Frieden der Welt garantieren sollte , nicht einmal von
ihren Mitgliedern ernst genommen wird . Ein Völkerbund .
aus dem feine Mitglieder nach Belieben austreten können ,
wenn ihnen die Gefahr droht , wegen eines Verstoßes gegen
die fundamentalen Saßungen des Bundes abgeurteilt zu
werden , würde auch den letzten politischen Kredit verlieren , den
er noch heute besitzt .

Die Rechtslage , die sich nach dem Statut des Völker »
bundes für die Lösung des italienifch - griechifchen Konfliktes
ergibt , ist vollkommen eindeutig . Artikel 10 des Völkerbund -
ftatutes garantiert allen Bundesmitgi ' edern — in diesem
Falle also auch Griechenland , das ebenfalls dem Völkerbund
angehört — die Unversehrtheit des Gebietes und die politische
Unabhängigkeit . Artikel 12 verpflichtet alle Bundesmitglieder ,
eine etwa zwischen ihnen entstehend ? Streitfrage entweder
der Schiedsgerichtsbarkeit oder der Prüfung durch den Völker .
bundsrat zu unterbreiten und in keinem Falle vor Ablauf von
drei Monaten nach dem Spruch des Schiedsrichters oder dem
Berichte des Rates zum Kriege zu schreiten . Artikel 16 be -
stimmt schließlich , daß , wenn ein Bundesmitglied entgegen
seinen übernommenen Verpflichtungen zum Kriege schreitet ,
diese Handlung ohne weiteres so anoesehen wird , als fei sie
gegen alle anderen Vundesmitgüeder gerichtet . Auf den jetzt -
gen Konflikt zwischen Griechenland und Italien angewendet ,
bedeuten diese Bestimmungen , daß nicht nur der Völker -
b u n d s r o t fiir die Erledigung des italienisch - griechifchen
Streitfalles zuständig ist , sondern daß Italien durch die

Besetzung Korfus bereits eine Handlung begangen hat . die
sich nicht nur gegen Griechenland , sondern gegen alle Mit -

glieder des Völkerbundes richtet .
Nun wird von italienischer Seite versucht , mit allerhand

fadenscheinigen Gründen die Zuständigkeit des Völkerbund -
rates abzustreiten und die „ Rechtmäßigkeit " des selbständigen
Vorgehens Italiens darzuwn . Diese Argumente haben böch -
stens auf die deutschnationalen Gewaltpolitiker in der „ Deut -
schen Tageszeitung " Eindruck gemaclst , deren Chefredakteur ,
ohne mit der Wimper zu zucken , erklärt , Italien habe an sich
„ ein berechtigtes Interesse zu verteidigen " . Für
alle normal denkenden Menschen liegen vielmehr die Dinge so ,
daß das gewalttätige Vorgehen Italiens gegen Griechenland
und die Brüskierung des Völkerbundes , durch die von italie -

nischer Seite gemachten Ausflüchte und Hinweise , daß die

Besetzung Korfus keine kriegerische Handlung , sondern ledig -
lich eine „ Pfandnobme " bedeute , nur noch greller unterstrichen
werden . Insbesondere in Deutschland sollte man daran

denken , daß jede unter dem Gesichtspunkt einer opportunisti -
schen Augenblickspolitik vorgenommene Verschleierung des

eiFentlichen Sachverhaltes , die auf eine Begünstigung der G>' -

waltpolitik hinausliefe , die internationale Stellung Deutsch -
lands und seinen Kampf gegen militaristische Gewalt - und

Sanktionspolitik nur erschweren würde .

Für die Beurteilung der durch den jetzigen Streitfall ge -
schaffenen europäischen Lage ist aber keineswegs nur der

moralische Faktor maßgebend . Man mag nach so sehr
den Zeitpunkt herbeiwünschen , wo die Beziehungen der
Völker untereinander nach den Grundsätzen der Menschlicb -
keit und Moral geregell würden , die Erkenntnis des eigent -
lichen Charakters des bürgerlich - kapitalistischen Zeitalters
lehrt » ms , daß Moral und Menschlichkeit auch auf dem Ge -

biete der äußeren Politik nur nach der völligen Umgestaltung
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung in eine sozialistisch «
zum Siege gelangen werden . Für die gegenwärtige Periode

der internationalen Politik ist nach wie vor das nackte Macht -

interefse der Staaten maßgebend , das höchstens durch die

sich bahnbrechende Erkenntnis gemildert wird , daß die Schaf »
fung von Völkerbundsinstiwtionen , die den Konflikten zwi »
schen den einzelnen Staaten vorbeugen könnten , praktischer
und zweckmäßiger ist , als die imeingeschränkte Aufrechterhal¬
tung der militaristischen Faustvolitik .

Unter diesem Gesichtspunkt muß mich die gegenwärtige
Krise im Völkerbund gewertet werden , die durch das

selbständige Vorgehen Italiens akut geworden ist . Trotz
seines mehrfachen Versagens und seiner Schwäche , insbeson -
dere in Fällen , die Deutschland betrafen , hat der Völkerbund ,
mit allen seinen Lücken und Mängeln , dennoch feste Wurzeln
in der internationalen Politik gesaßt . Für die führenden
Großmächte selbst würde sein völliger Bankerott eine stark «
Beeinträchtigung ihrer eigenen Interessen bedeuten . Deshalb
ist das Bestreben begreiflich , daß insbesondere in England , i »

geringeren » Maße in Frankreich , ein Kompromiß gesucht
wird , das « s ermöglichen könnte , unter Wahrung der Autori -

tat des Völkerbundes der Prestigepolitik Italiens soweit ent -

gegenzukommen , daß der Konflikt mit Griechenland , der

außerordentliche Komplikationen nach sich zu ziehen - droht ,
aus der Welt geschafft wird . Fraglich ist allerdings , ob ein

Kompromiß , das die Uebertragung des Streitfalles aus de «

Völkerbundsrat an den Botschalterrat vorsieht , de «

Streben Italiens nach der Beherrschung des Zldmtische «
Meeres Genüge leisten würde . Denn letzten Endes liegt in

diesem imperialistischen Machtstreben — dem u. a . auch die



derer , die nicht all « werden , ein « unumstößNche Wahrheit . Jetzt hat
man es im Lande der Parchim « r Mörder , der Radaubanden und

deutschvölkischen Agitatoren , in Mecklenburg , fertig bekommen , dem

Dolchstoß sogar im Denkmal zu verewigen . Ein Kriegerdenkmal zur
Ehrung der Gefallenen in Schwerin löst die Aufgabe .

Dieses Denkmal , das vor einer Woche eingeweiht wurde , stellt
den sterbenden Siegfried dar , dem die tödliche Wunde von Hagen
in den Rücken verfetzt wird . Die Enthüllung dieses einzigartigen
Denkmals „ zur Ehrung gefallener Kameraden� hat in ganz Meckien -

bürg «inen Sturm der Entrüstung erregt . Der Herr Minister , der
die Einweihung vornahm , fühlte sich offenbar nicht recht wohl in

semer Rolle . Denn er meinte :

„ Wohl entspricht der sterbende Siegfried in dieser Stellung der
alten deutschen Sage , aber Ihre gefallenen Kameraden stellten sich
todesmutig , in zäher Entschlossenheit , dem feindlichen Ansturm ent¬
gegen und empfingen in der Brust die tödliche Wunde . "

Deutlicher konnte man den skandalösen Unfug , der mit dem An -
denken an gefallene Volksgenossen getrieben wird , wohl nicht brand -
marken . Um so unverständlicher ist es , daß überhaupt «in Minister
an der Einweihung dieser völkischen Verhöhnung des

neuen Deutschland teilnehmen , ja daß die republikanische Regierung
von Mecklenburg die Aufstellung eines solchen „ Denkmals " über -

Haupt gestatten konnte . Sind denn die Demokraten in Mccklen -

bürg ganz von allen guten Geistern verlassen , daß sie
die unverschämte Provokation nicht merken , die ihnen durch die Auf -

stellung einer solchen Dolchstoß - Säule angetan wird ? Wir brauchen

nicht zu oersichern , daß unsere Genossen im Ministerium gegen die

Genehmigung der Denkmalsaufstellung gestimmt haben , aber vor
den bürgerlichen Mknistern überstimmt wurden .

Der Kampf üer Ressorts .
Di « Pressestelle des Reichsverkehrsministeriums sendet uns zu

dem Leitartikel „ Der Kampf der Ressorts " in der Abendausgabe
vom 31. August , der sich auch mit den S o n d e r s ch l i ch t u n g s -

ausschüfsen der Reichsbahn beschäftigt , eine Zuschrift .
Das Reichsverkehrsministerium legt Wert auf die Feststellung , daß
die in dem Artikel zitierte Verordnung vom 14. April 1920 die

Unterschrift der Reichsregierung trägt , so daß also die

Reichsbahn nicht für diese Verordnung oerantwort -

lich sei . Das Reichsverkehrsministerium befürchtet , daß durch
den Artikel der Eindruck erweckt werden könne , als fei die Reichs -
bahn dennoch schuldig an dieser Verordnung .

Wieso das , was das Reichsverkehrsministerium fürchtet , aus

unserem Artikel gefolgert werden könnte , ist uns allerdings nicht
klar , aber wir wollen dem beim Reichsverkehrsministerium an -

scheinend vorhandenen Bedürfnis nach einer weiteren Auf -
klärung über die angedeuteten Zusammenhänge und
über die Herkunft der Sonderschlichtungsausschüsse der Reichsbahn
sehr gern Rechnung tragen .

Diese Verordnung der Reichsregierung vom 14. April 1920
ordnet an , daß die Errichtung der im Z 104 des Betriebsrätcgesetzes
vorgesehenen Sonderschlichtungsausschüsie „ für die einzelnen
Zweige der Reichsverwaltung . . . . auch durch di « zuständige
oberste Reichsbehörd « getroffen werden kann " . Bei der Her -
stellung dieser Verordnung hat man anscheinend Übersehen , daß
„die zuständige oberste Reichsbehörde " gleichzeitig der Ar -

beitgeber derjenigen Arbeiter und Angestellten ist , für di «

jene Sonderschlichtungsausschüsie errichtet werden sollen , und diesem
sonderbaren „ Versehen " ist es zu danken , daß auf Grund der

Verordnung vom 14. April 1920 der Herr Reichsverkehrsminister
Groener — als „ zuständige oberste Reichsbehörd « " und Arbeit¬

geber zugleich — in die Lag « kam , in einer besonderen
Verordnung vom 6. März 1921 , „die Errichtung von Sonder -

sthlichtungsausschüssen für Streitigkeiten zwischen der Reichsbahn -
Verwaltung und den von ihr beschäftigten Arbeitern " anordnen
und die für ihre Tätigkeit maßgeblichen Bestimmungen treffen zu
können . Im § 10 dieser Verordnung überträgt außerdem der

Herr Reichsverkehrsminister Groener die Aufsicht über di « Ge -

schäftsführuny der Schlichtungostellen dem Reichsverkehrsminister ,
also wieder dem Arbeitgeber . Dieser merkwürdige Umstand .
daß die Reichsbehörden als Arbeitgeber sich selbst ihre Schlichtungs -
aussthüsie einsetzen und obendrein die Geschäftsführung beouf -
sichtigen — das ist es , was wir treffen wollten . Schuld an diesem

System ist das Reichsverkehrsminksterium als Behörde nicht ,
aber alle Vorteile aus ihm kommen dem Reichsverkehrsministerium
wie allen anderen in der gleichen Lag « befindlichen Reichsbehörden
als Arbeitgeber zugute .

Monatszahlung üer Seamtengehälter .
Heut « nachmittag fanden im Reichsfinanzministerium mit den

Beamtenorganisationen Besprechungen über die Erhöhung des

Teuerungszuschlages für die erst « Hälft « September statt . Gleich -

zeitig wird die geplante Abschaffung der vierteljähr -
lichen Vorauszahlungen mit den Organisationen besprochen .
Der Reichssinanzminister hat dem Rcichsrat einen Gesetzentwurf
über die vorübergehende Ausschiebung der vierteljährlichen
Gehaltszahlung zugehen lasien . Dieser Entwurf sieht vor ,

daß in Abänderung des Reichsbefoldungsgefetzes die Dierteljahres -

zahlung vorübergehend außer Kraft treten , und daß alle

Beamten ihr Gehalt nunmehr monatlich in bar vorausgezahlt

erhalten sollen . Zur Begründung der Vorlag « werden di « bekannten

wirtschafts - und währungspolitischen Momente angeführt .

SSeuersckmerzen .
München , 5. September . ( TU. ) In einer Besprechung der Ab -

ordnung der bayerischen Londesbauernkammer beim

Reichskanzler wurde der Protest der bayerischen Landwirt -

schaft gegen die neuen Rcichsstsuern besprochen . Di « Vertreter

wiesen darauf hin , daß die neuen Steuern für die Landwirtschaft
nicht tragbar seien . Dr . Stresemann wies demgegenüber auf
die ollgemein « Lage hin . Es komm « eben darauf an , all « Kräfte
anzuspannen . Der gleichfalls anwesende Finanzmini st er gab
zu , daß die neuen Steuern gewisse Hörten mit sich bringen . Es

soll eine Abmilderung hinsichtlich der Zahlungstermin « erfolgen . —

Die Kreisbauernkammer von Ober - Boysrn beschäftigte sich in ihrer
letzten Sitzung « ingehend mit der Frage der Steuerreform vom
Ii " August und nahm scharf Stellung gegen die neuen Gesetz«, die
eine Sozialisicrung der Betriebe bedeuten . Es wurde
ein « sofortige Rachprüfung und Abmilderung verlangt .

Marktkrawalle .
Reuburg ( Donau ) . 5. September . ( TU. ) Im Städtchen Abens -

b e r g kam es anläßlich des sogenannten Giiamoos - Marktes zu
großen Raufereien zwischen Kommunisten und Marktverkäufern .
Die Polizei wurde von den Kommunisten gezwungen , den Festplotz

zu verlassen , wobei sie mit Steinen beworfen wurde . Die Polizei
mußte von der Waffe Gebrauch machen , wobei mehrere
Personen schwer verletzt wurden . Abends 9 Uhr brach infolge Brand -

ftiftung in einem Anwesen Feuer aus , das riesigen Schaden an -

richtete . 11 Uhr abends kam von Regensburg herbeigerufene
Landespolizei , die di « Ruh « wiederherstellte .

Die Schützlinge üer öesatzung .
Verhaftete Separatisten .

Paris , 4. September . ( WTB . ) Nach einer Havasmeldung
aus Düsseldorf hat gestern in Duisburg eine feparatisti .
sche Versammlung staitgesunden , di « durch dos Emdringen
oer deutschen Polizei in den Saal gestört worden sei . Es feien
16 Arbeiter , die der separatistischen Vartei angehörten , durch
die deutsche Polizei in Mülheim verhaftet worden , angeblich
weit sie gegen den passiven Widerstand agitiert hatten . Das Direk -
torium der separatistischen Partei habe hierauf einen Protest an di «

Befetzungsbehorden gerichtet .

Bochum ohne Licht .
Bochum , 5. September . ( TU. ) Seit mchreren Monaten bc -

findet sich die gesamte Stadt und Umgegend infolge der Besetzung
der Zech : Hannover , die Bochum mit Gas beliefert , ohne
jegliches Beleuchtungsmittel . Die Unsicherheit in den Straßen wie

auch die Zahl der schweren Verbrechen hat infolge der Beleuchtungs -
not erheblich zugenommen .

_ _ _

Köln . ß. September . ( WTB . ) Di « „ Köln . Ztg . " meldet aus

Düsseldorf : Der stellvertretende Regierungspräsident von A m e -

lunxen ist von den Franzosen ausgewiesen worden ; es ist der

fünfte Stellvertreter des ausgewiesenen Regierungspräsi -
denten Dr . Grützner .

Besetzung Korfus und die immer feindseliger werdende Hal¬
tung Italiens gegen Südslawien dienen soll — der Schlüssel
zu der Erkenntnis der italienischen Politik , ebenso wie in der

Furcht Englands uor der Beeinträchtigung seinsr vorHerr -
schenden Stellung im Mittelmeere der Hauptgrund für sein
Vorgehen gegen Italien zu suchen ist .

öeginnenüe Einsicht !
Eine dcutschnatiouale Mahnung zur Vernunft .

Der „ Tag " veröffentlicht unter der Ueberschrift „ Dppo -
sition und nationale Bejahung " eine Zuschrift von beson -
derer Seite " , die sehr im Gegensatz zu den Schimpfkanonaden
unentwegter Patrioten , die nach der „ nationalen Tat " , nach
„ aktiver Abwehr " schreien , eine eftvas tiefere Einsicht in

Deutschlands Lage und der daraus sich ergebenden Notwendig -
leiten bekundet . Die Zuschrift sucht den „ gefühlsmäßigen
Widerstand weiter nationaler Kreise im Lande " damit zu er -
klären , daß für diese Kreise „ der unabänderliche Widerstand
im Ruhrgebiet . . . gleichbedeutend mit dem Bekenntnis zum
Vaterland und zum Staat sei " , und daß diese Kreise glaubten ,
dieser Widerstand könne heute „infolge Anwachsens des natio -
nalen Gefühls noch stärker durchgeführt werden als bisher " .

Der Schreiber im „ Tag " läßt deutlich erkennen , daß nach
seiner Meinung diese naive gefühlsmäßige Auffassung auf voll -
kommener Verkennung der Tatsachen beruht . Er fordert des -

halb den Reichskanzler auf , über Deutschlands Lage und Mög -
lichtesten offen zu sprechen :

„ Der Reichskanzler würde die für die gesamte Entwicklung
Deutschlands nicht ungefährliche Etappe der Mißverständnisse auf
beiden Seiten am schnellsten dadurch überwinden können , daß er

noch offener als bisher von der Gefahr der Katastrophe
in Deutschland sprechen würde . Würde dem deutschen Bolke

heut « die Rot erst durch Tatsechen offenbar werden d. h. durch den

völligen wirtschaftlichen und finanziellen Zu -
s a m m e n b r u ch mit allen seinen Folgen im Ruhrgebiet , so würde
ein völliges Chaos der besten nationalen Wünsche und der furcht -
barsten aniinationalen Handlungen entstehen müssen . Das Volk

muß heute fachtich auf den Weg der Politik , di « uns aus

wirtschaftlichen Gründen vorgeschrieben ist , gewiesen wer -

den , bevor es zu Konflikten kommt . Roch ist die letzte Stund « , in
der die Einheit des Reiches ohne ein Ehaos erhalten werden kann ,

nicht vorbei . "

Auch der Reichskanzler hat in seiner Stuttgarter Rede
davon gesprochen , daß es eine falsche Methode nationaler

Politik sei , dem Volke die Lage anders zu schildern , als sie ist .
Es gelte rückhaltlos die Wahrheit zu sagen . Wir möchten
kaum glauben , daß die Kreise , die es angeht , die nationale

Gesinnung in Erbpacht genommen haben , den Mut zu
solcher Verantwortlichkeit und Erblichkeit finden . In der

gleichen Nummer des „ Tag " tritt wenigstens von L i n d e i -

n e r - W i l d a u , der deutschnationale Landtagsabgeordnete ,
dÄm Kanzler mit den Redensarten kleiner Wanderredner

entgegen , die vom „ marristifchen Sozialisierungsprogramm "
reden , wenn sie Steuern zahlen sollen . Strefemanns Auf -
forderung , sich dem Staat gegenüber bejahend zu stellen und
sein Hinweis auf die so ganz andere Haltung der Demokraten
von 1848 beantwortet er deutlich genug :

„ Jawohl , Herr Stresemann , wir Deutschnationalen werden stets
dort sein , wo die Fahnen unseres Landes wehen , aber nicht dort ,
wo sie niedergeholt werden I "

So redet man noch außen , im Innern weiß man selber
ganz genau , daß die Verständigung , die man als Niederholen
der Fahne bezeichnet , eine Notwendig - eit ist , um die nie -
m a n d herumkommt .

Der Dolchstoß als Denkmal .
Es ist ein eigen Ding um deutsche Politik . Sie hat den Vorzug ,

den „ Dolchstoß " erfunden und in den Sprachgebrauch eingesetzt zu
haben . Wenn Feldherrn unterliegen oder zusammenbrechen , dann

liegt es — am Dolchstoß . Wenn die politische Führung versagt und

ihre Unfähigkeit zum Zusammenbruch treibt , dann siegt es — am

Dolässtoß . Daß nur Juden , Sozialisten und anderes undeutsch « Ge -

liehter an Deutschlands Niederlag « Schuld ist , da » ist den Kreisen

Ein Drama zur Verhöhnung üerRepublik .
Uns wird geschrieben :

Das Theater in der Königgrätzer Straße bringt
unter dem Titel „ Der Clown Gottes " von H. W. Philipp
einen kitschig - ohskuren Vorstadt - Kabarettsketsch zur Aufführung . Da ,
Stück , das ebensogut auf den Brettern einer Matrosenkaschemme
dargestellt werden könnte , trägt den Untertitel „ Eine grotesk «
Tragödie aus dem Jahre 1919 " .

Um seinen Schulden zu entfliehen , oertauscht ein verkrachter
expressionistischer Maler die Papier « eines Ertrunkenen mit den
eigenen und beginnt dann unter dem zugelegten Namen des Ver -
storbenen ein neues Leben . Sein Defizit und ein verunglücktes Ge -
mälde vermacht er seinem Hauswirt . Der Minister für Kunst und
Wissenschaft kauft in bornierter Unwissenheit den Schund für teures
Geld . Der Moler selbst wird wegen Mordes an dem Ertrunkenen
angeklagt , unschuldig zum Tode verurteilt und auf den Richtplotz
geschleppt .

Die einzig erkennbare Sentenz des ganzen Stückes besteht in
einer höchst platten Verhöhnung derRepublikund der De -
strebmigen der sozialdemokratischen Arbeiterschaft . Um dies « Absicht
zu verwirklichen , läßt z. B. der Autor den Kultusminister als Ver -
treter der Republik unrasiert und betont geschmacklos gekleidet auf -
treten und legt ihm in einer höchst lächerlichen Situation di « Worte
in den Mund : „ Der Sozialismus marschiert . " Dabei rennt der Mi -
nister wie ein Besessener auf der Bühne herum , höhnisch deklamie -
rend : „ Das ist der Tritt der Arbeiterbataillon «. " Als man iy »
darauf aufmerksam macht , daß das zu kaufende Bild in Oel gema ' t
fei , meint er glückstrahlend ( als Kultusministerl ) : „ Oele und Fette !
Ah, sehr wichtig ! " Auf die Aussprüche des Ministers : „ Wo ein Sessel
ist , ist auch ein Hintern ! — Wir sind ein « Regierung der Tat ! —

Ich habe Eil «, denn ich muß reden , reden , reden . Die früher « Regie -
rung hat zwar auch geredet , aber nicht fo viel , nicht fo laut und nicht
so lange " sei besonders hingewiesen . Vollkommen kritiklos kauft der
Volksminister das wertlose Bild des verbummelten Malers für eine
ungeheure Summe zur Ausstellung in einem Museum mit dem Be -
merken : - „ Die Millionen werden euch durch Steuern doch wieder
abgeknöpft . " ( Rasender Beifall der Börsenschieber . ) Schließlich
erklärt der Vertreter der Republik , auf einem Swhl pathetisch dem
applaudierenden Hauswirt des Malers die Bedeutung feines Mi -
nisterpostens , als des erstrebenswertesten Zieles auf Erden . — Alle
dies « sich in fast sämtlichen Akten wiederholenden , gegen die Republik
gerichteten Anwürfe lassen sich auch dadurch nicht rechtfertigen , daß
auf der anderen Seite ein physisch und psychisch verschleimter reaktiv -
närer Staatsanwalt , ein weltfremder , verknöcherter Iustizrat und «in
zweifelszermürbder Pfarrer gleichfalls tarnktert und völlig ver -
zeichnet sind .

So gehen der Hinrichtung des unschuldig verurteilten Malers

langatmige Ausführungen über den Reiz der Todesstrafe voraus ,
bis der Staatsanwalt mit verächtlicher Betonung der übrigens
falschen Formel „ Im Namen der Republik , deren Präsident das Be -

gnadigungsgefuch abgeschlagen hat " , den Deliquenten dem Nachrichter
übergibt . „ Sind Sie organisiert ? " wendet sich da der Verurteilte an
den Henker und gibt ihm nach Verneinung dieser Frage dm Rot ,
Akkordarbeit zu verweigern und zu streiten . Mit dieser gelchmock -
losen Verbindung von widerlichstem Strafvollzug und höhnischer Be -

spöttelung der selbstverständlichsten Arbeiterforderungen endet 0«r

Unfug . „ Wmn ihr jemand köpfen wollt , köpft gefälligst den Dichter, "
ist der letzte Entrüstungsschrei des Verurteilten : dann fällt der Vor -

hang . Es ist so recht bezeichnend für den Geist des Theaters in der

Königgrätzer Straße , daß dieselbe Meinhardt - Bühne , die aus Furcht ,
die gesunde Verdauung eines gewissen Theaterpöbels nicht zu störeu ,
bei Strindbergs Trauerspiel seinerzeit die ergreifende Kohlenträger -
spen « strich , nunmehr aus dem gleichen Grunde mit dem „ Clown
Gottes " ihr « Winterspielzeit einleitete . Theaterdirektor und Autor -

Haben sich in dem Wert ihrer Kundschaft auch nicht getäuscht :
Das Premierenpublikum : Börsenjobber , reichgcworden « Grün »

kramhändlcr und die typischen Beamten der Reaktion rasten vor

Begeisterung . Nur eine Dame mit Monokel , di « von einem Kreis

parfümirter Touentzienstraßentnaben umgeben war , äußerte vcr -

ächtlich : „ So ' n Quatsch — es ist ja nicht mal unanstöndigl " W. I .

Die Dauer der Erdstöße . Die Geschichte der Erdbcbm zeigt ,
daß di « Dauer der Erschütterungen mannigfachem Wechsel ausge -
setzt ist . Man hat Eifweben beobachtet , die kaum den Bruchteil
einer Sekunde währten . Aber die Erschütterungen können ein -
ander in kürzester Frist mit solcher Schnelligkeit folgen , daß ihre
Verwüstungen alle Vorstellungen Übertreffen . Bei der Katastrophe
von Ischia am 28 . Juli 1883 war alles in 15 Sekunden vorül >er .
Dagegen hat man Fälle beobachtet , wo die Erdbewegungen sich
Monate , ja Jahre hindurch fortsetzten Bei dem Erdbeben von
Biso im Wallis wurde am 1. Juli 1855 ein starker ErÄstoß bemerkt ,
der sich sogar bis Paris fortpflanzte . Ihm folgt « im Zeitraum
von vier Monaten ein « unerschöpftichs Zahl neuer , schwächerer
Erdbeben , die erst zwei Jahre später , 1857 , aufhörd - n. Aus den
Sandwichinscln konnten 1868 im Laufe eines einzigen Märzmonats
2000 Erdstöße beobachtet werden . Das Erdbeben vom 25. Dezem -
ber 1884 in Andalusien setzte sich bis zum 11. April des folgenden
Jahres fort urkd zerstörte noch am letzten Tag ein « Reihe von
Häusern . Am 23. Februar 1887 vollzog sich än der Ligurifchen
Küste di « Erschütterung in drei Folgen von Erdstößen ; die erst «
und heftigste wunde in Mentone um 5 Uhr 38 Minuten verspürt
und dauerte 90 Sekunden ; dabei folgten die Schwankungen ein -
ander in Zeiträumen von zwei bis drei Zehntel Sekunden . Die
zweite Erschütterung erfolgt « 11 Minuten später und die dritte ,
schwächst «, um 8 Uhr 14 Minuten Aber die Erregung der Erde
dauerte fort , und bis Ende Mai kam sie nicht wieder völlig zur
Ruhe . In Dfchifi in Japan verzeichnete man 1891 vom 28 . Ok-

tober bis zmn 10. November nicht wenige ? als 1360 Erdstöße .
Der Umfang der vertikalen Erdstötz « und ihre Kraft können

ungeheuer fein ; bei dem chilenischen Fort Sau Carlos wurde 1337
ein zehn Meter rief in die Erve gegrabener nnd dort mit Eisen -
klammern befestigter Fahnenmast gewaltsam in die Luft geschleu -
derb und bei der großen Erdbebenkatastrophe in Kalabrien 1783
sah man ganze Bauten wie von einer furchtbaren Explosion empor -
geschnellt in dsi Höhe fliegen . Vierzehn Jahre später , bei dem
Erdbeben , das Riobamba in Ecuador zerstörte , fand man nach
der Katastrophe menschlich « Leichen , die durch die Erdstöße über
den Fluß und auf den Gipfel eines etwa 100 Meter hohen Hügels
geschleudert waren .

Intermezzo in der Ocdnun . gszelle . Wir lesen in unserem
Münchener Parteiblatt :

Ort der Handlung : Gutbesuchtcs Lokal beim Bahnhof ( Wein und
Bier ) . An einem Tisch ein stattlicher Mann mit Barbarossabort .
gerötetes Gesicht , starr vor sich hinblickend , fraglich , ob ans innerer
Bewegung oder Alkohol . Plötzlich ruft er mit mächliger Stimme
ins Lokal : „ Wo ist der teutfche Mann , der gegen die
Juden aufsteht ? "

Es wird ruhiger im Lokal . Von einem Tisch , an dem mit Ab -
zeichen geschmückte Vatcrlandsfreund « sitzen , heben sich die Gläser
dem bärtigen Manne zu mit begeistertem Heilruf und Zutrunk .
Mit noch mächtigerer Stimm « erwidert er : „ Heil das Deutsche ! "

Da , in di « Stille , tönt es von einem anderen Tische mit der
Adresse an den Bärtigen : „ Wann wirkt du wieder die rote Armbinde
anziehen wie bei der Räteregiernng ? "

Es wird still im Lokal , man wird aufmerksam . Die Vaterlands -
freund « schauen verdutzt . Nach einigem Zaudern erhebt sich der
Bärtig « und ruft — di « Stimme ist nicht mehr so mächtig : „ Wo ist
der Unvernünftige , der das sagt ? "

In aller Ruh « steht ein einfacher , ergrauter Mann auf - - ohne
Abzeichen , tritt vor den Tisch des Bartigen und sagt : „ Hast du nicht
die rote Armbinde getragen in der Räteregierung , du Nöte -
bürgermeister von Landshut ? Kannst du dich nicht mehr
erinnern ? "

Ein Rannen geht durch » Lokal — Räteregierung — Rätebürqer -
meister ? ! Die Vaterlandsfreund « saugen noch verdutzter an Pfeife
und Zigarre , die Heilrufc sind verstummt , es erfolgt kein Zutrunk
mehr .

Der Bärtige sinkt auf seinen Platz zurück und nach fünf Minuten
stülpt er seinen Schlapphut auf und verläßt — schweigend und ohne
Heilrufe — das Lokal . . .

ToS erst « Konzert deS Berliner Siufouie - Orchcsler » findet
Donnerstag . 6 Uhr . im Soaiba » Friedrichshain als Richard - Wagner - Mend
statt . Solist : Nicolas Lambinon .

Tie Junge Böbne drinot Hermann cftfig « . U e b e r t e u i e 1" am
Sonniaa . 23. Sepicmdcr . mittags II1/ , Uhr , im Staatlichen Schauspielhaus

zur Uraiifiührung . Regie : Leopold Jeßner .
Das Literarische Ech » ( Herausgeber Dr . Ernst H e i I b o r n. Verlag :

Deutsche Verlags - ? ln st alt . Stuttgart - Berlin ) belchltetzt mit dem
reichhaltigen Septemberhcft seinen 2ö. Jahrgang . Vom neuen Jahrgang ab
wird die Zeitschrift unter dem Namen „ Die Literatur� erscheinen und
eine wesentliche Bereicherung ihres redaktionellen Teile » erfahren .



Ertragreiche Steuern .
251« Steuerbehörden machen Ernst ! Steuerdrückebergerei gibt ' »

jetzt nicht mehr . Das R« ich braucht Geld . Wie es durch »rückfichts »
lose " Steuernbeitreibung zu Geld kommen kann , dafür nur ein Bei »

spiel . Einem Angestellten , der sein mageres Gehalt durch gelegent »
liche journalistische Arbeiten zu erhöhen versucht , geht soeben vom
Finanzamt Oberspree der feierlich « . Einkommensteuer -
bescheid für das Kalenderjahr 1922 " " zu . Auf Grund einer ausführ -
lichsn „ Abrechnung " , an der verschiedene Beamte und Kasten beteiligt
gewesen sind , wird verfügt , daß als Abschlußzahlung für 1S22 noch
1670 M. ( eintousendscchshundertundsiebzig Mark ) zu leisten sind
Dieser Bescheid ist aus vier Folioseiten gedruckt und

geschrieben , die einen Wert von beiläufig SVOOsi Mark

repräsentieren dürften , an ihm haben mehrere Beamte

mindestens je 16 Minuten lang für je 2l >00l ) l > Mark

gearbeitet , und frankiert ist der Bescheid , der 1670 + 450 Mark

einbringen soll , mit 56 000 Mark ! Bei so energischem
und profitablem Arbeiden der Finanzämter kann das Reich der wit «
teren Entwicklung seiner Finanzen geruhig entgegensehen . In

Schwierigke,t « n ist nur der arme Angestellte , dem der Bescheid zuge -
gangen ist , denn er kann die angeforderten Steuern nicht bezahlen ,
beim besten Willen nicht bezahlen , weil ihm die dazu notwendigen
Zahlungsmittel fehlen . Er ist daher unablässig auf der Suche nach
einem 20 - Mork - Schein und einem SO- Mark - Schein , die er zur Er -

küllung seiner staatsbürgerlichen Pflichten braucht , nachdem «r d «

letzten in feinem Besitz befindlichen Schein « dieses Genres unlängst
nach dem Sparrezept des „ Vorwärts " für — andere " Zwecke auf¬
gebraucht hat . Es liegt hier zweifellos ein sehr ernstlicher Notstand
vor . Vielleicht entschließt sich die Reichsbank zur Herausgabe neuer

20 - Marr - Scheine , damit zahlungswillig « Zensiten Ihrer Eteuerpflicht
genügen können . Dann wäre der Kreislauf dieser famosen Art ,
dem Reiche Einnahmen zu verschaffen , wenigsten « geschlosten . Wenn
all « diese Steuerbeträge zwischen 100 und 2000 M. mit der hier
geübten Peinlichkeit und Rücksichtslosigkeit eingezogen würden , dann
könnte vielleicht der Notschrei von Industrie und Landwirtschast nach
Ermäßigung der Rhein - Ruhr - Abgabe und nach Entlastung von allen

übrigen Steuern wenigstens in bescheidenem Ausmaße Erhörung
finden .

präparierte Liköre .

ZklMardendiebstahl mit Letävbong .
Eine gefährlich « Bekanntschast machte kürzlich ein « hiesige Dam « .

Zwei gutgekleidete Herren erbaten sich ihre Pakete zu tragen . Die
achtlose Dame nahm das dankbar an . Nach einigen Tagen traf sie
sich mit den Kavalieren " wieder und besuchte mit ihnen mehrere
Lokal «. Am nächsten Morgen fand sie sich in der
Charite wieder . Di « Aerzt « dort hatten große Mühe gehabt ,
sie aus einer schweren Betäubung wieder zu sich zu bringen . Zl l l e
ihre Schmucksachen waren verschwunden . Krimmol -
kommissor Gennat und fem « Beamten ermittelten , daß die beiden
„ Kavaliere " , ohne Zweifel gewerbsmäßig « Spezialisten , vorher «igvnst
zu ihrem unsauberen Zweck « in einer Pension am Zirkus ein Zim -
mer gemietet und dorthin die Dam « verschleppt hakten . Wahrschein .
lich birtten sie schon in dem letzten Lokal ein Betäubungsmittel in
ihr Getränk gemischt . In der Pension brachten sie ihr " bann noch
weiter präparierte Liköre bei . um ihr unbehelligt die
Schmucksachen rauben zu können : ein Paar golden « Ohrringe mit
je drei erbsengroßen Brillanten . 6 Ringe mit Brillanten , darunter
4 Marguisringe , ein goldenes Lorgnon mit langer goldener Kette .
eine Stavbrosthe mit Rubinen und Brillanten , ein goldenes Arn : -
band mit deutschen und ausländischen Goldmünzen u. o. m. Der
ein « der Räuber erzählte , er heiße v. Reinke , sei aus Holland und
habe drei Jahre in München studiert . Er ist etwa 1,75 Meter groß ,
hat volles schwarzes Haar , ein hageres Gesicht und mar elegant
gekleidet . ?) er zweite , etwas kleiner und blond , gab Litauen als
sein Heimatland an und sprach gebrochen deutsch . Auf die Ergrei -
lung der Vorbrecher ist i +ic hohe Belohnung ausgesetzt . Mittci -
langen , die veriraulnb behandelt werden , « m Kriminalkommissar
Gennet im Zimmer 105 des Polizeipräsidiums .

Fälschung von Notschecks .

Das Bankhaus Mendelssohn n. Co. gibt bekannt , daß Schecks ,
die von Mendelssohn u. To . auf S . Bleichröder ausgestellt
sind , gefälscht worden sind . Es handelt sich um S ch e ck f o r n» u -
l a r e , die während der Zeit der Zahlungsmittelknappheit hergestellt
wurden , um vorübergehend als Zahlungsmitdelerfatz zu dienen . D i «
Fälschung ist um so gefährlicher , als die gefälsch -
ten Scheckformulare au » demselben Papier her -
gestellt sind wie die echten und auch das Wasser -
ze i chen tragen . Das Bankhaus Mendelssohn u. T. sieht sich
daher veranlaßt , die sämtlichen derart von ihm ausgestellten Schecks
sowohl auf das Bankhaus S . Bleichröder wie auf die Berliner
Handelsgesellschaft sofort aus dem Verkehr zu ziehen , und
fordert sämtliche Inhaber solcher Schecks im Interefle ihrer eigenen
Sicherheit auf . sie unverzüglich zur Prüfung der Echtheit und evtl .
Einlösung bei ihr einzureichen .

Der Brotpreis steigt weiter .

Wie der Zweckoerband der Bäckermeister Groß - Derlins mitteilt ,
kostet vom 6. d. M. ob ein markenfreies Brot 1 050 000 M. , eine

markenfrei « Schrippe 50 000 M. Die anderen Gebäckpreife werden

dementsprechend erhöht .

Die Not der deutsche « Verkehrsuuteruehme « .
Der Verein Deutscher Straßenbahnen , Klein .

bahnen und Privateisenbahnen hat angesichts der außer .
ordentlich gefäh ' ' det «n Wirtschastslog « seiner Mitglieder eine außer -
ordentliche Hauptversammlung auf Donnerstag , den 6. Sep -
tember d. I . nach Berlin einberufen . Zu der Tagung sind die
Mitglieder des Reichstages sowie sämtliche beteiligten Reich »- und
Staatsbehörden eingeladen worden .

Ein Krankenanstalten - Jnpex .
Nach langen Berhandlunoen , die zum Teil beim Oberpräsi -

denken stattgefunden haben , ist vor einigen Tagen die von ollen
Seiten gewünschte Vereinbarung zwischen der Stadt Berlin ,
den gemeinnützigen privaten Krankenanstalten nnd den
Krankenkassen zustande gekommen . Di « Vereinbarungen
tragen bis zu einem gewissen Grade den Charakter einer I n t e r -
cslengemeinschaft . Ihr Inhalt ist kurz folgender : Die
Höchst Verpflegungssätze richten sich sowohl in den
Krankenanstalten der Stadt als auch in den gemeinnützigen privaten
Krankenanstalten nach einem Inder , der am Donnerstag seder
Woche herauskommt . Die neuen Sätze treten dann vom nächsten
Montag ab in Kraft . Die Sätze sind gleich bei der Stadt und bei
den gemeinnützigen privaten Krankenanstalten . Es ist nur zu be -
merken , daß der Satz , den die Stadt erhebt , nur zwei Drittel der
Selbstkosten ausmacht , während die gemeinnützigen privaten
Krankenanstalten mit dem Satz , den sie bekvnrmen , sich so einrichten
sollen , daß ihre vollen Kosten damit gedeckt werd - n . Die gemein .
nützigen privaten Krankenanstalten können natürlich aus verschiede .
neu Gründen billiger wirtschaften , als die Stadt , weil manche Ein -

richtungen in den städtischen Anstalten unentbehrlich sind lz . B.

wissenschaftliche Institute ) , die in den gemeinnützigen privaten
Krankenanstalten bei weitem nicht in diesem Umfange vorhanden
sein müssen . Selbstverständlich werden bei der Stadt nachweislich
minderbemittelte NichtVersicherte bei der Bsmesiung de » Lcrpfle -
gungsfatzes berücksichtigt .

Millionen Te
Noch ist es ungewiß , ob die beispiellose Katastrophe , die

das japanisch « Jnselreich heimgesucht hat , auch nur das
Ende ihres elementaren Charakters erreicht hat . Immer
noch bebt die Erde und nun fangen auch die Vulkane , deren
nicht wenige in diesem Erdbebengebiet noch tätig sind , an ,
ihr kochendes Innere auszuspeien . Nicht auszudenken sind
die Schrecken , unter denen Millionen Menschen zu -
grundegehen mußten . Viel schlimmer noch als der offene
Land - und Seekrieg ist solcher Massenwd , da die Menschen
wenige Augenblicke vorher noch ahnungslos gewesen sind und
die in unserem Gedächtnis haftenden Greuel eines Bomben -

angriffs aus der Lust auf kriegsferne Städte verblaffen in

nichts neben solch entsetzlicher Großvernichtung von Men -

schenleben . Man liest erbleichend von den Leichenhaufen in
brennenden Ruinenstraßen , von zerschmetterten Kranken -

Häusern , deren Insassen statt Heilung den Tod finden , man
denkt unwillkürlich an die nur Verletzten , an die hilflos
Hinterbliebenen , kleine Kinder wie greise Eltern . . .

Was kann alle Hilfsaktion der verschonten Landesteile
und der herbeigeeilten Kriegsschiffe nützen ! Wenn ffe den

obdachlos Umherirrenden und den Ruinenbewohnern nur
eine „ Ernährung " bieten könnte , wie sie Millionen Euro -

päer im letzten Jahrzehnt genoffen haben und wie sie heute
wieder das Los so vieler Taufender Deutscher ist , so wäre das

schon eine ungeheure Leistung . Kein Wunder , daß die Rot

zu Plünderungen führt , daß der Kampf um das Allernötigfte
unier den Opfern tobt ; mag fein , daß auch Verbrecher selbst
dieses Elend noch auszubeuten suchen — wie es auch sei , dem

Getöse des Erdbebens , dem Krachen der Einstürze gesellte sich
da und dort auch noch das Knallen der Polizeiwaffen , gegen
Plünderer abgefeuert . Aus Besorgnis , daß das Gefängnis
von Kagaja dem Feuer zum Opfer falle , setzte man die
1500 Insassen in Freiheit , darunter auch mehrere politische
Häftlinge , wie den Kommunisten Sakai . Ein Attentat

auf den neuen Premierminister Vomarwto mißglückte :
immerhin muß mit dem Lande auch der Staat ins Wanken

geraten fein , wird doch gemeldet , daß der Sitz der Regierung
geheimgehalten werde .

Die Zerstörung von Banken , Geschästshäusern , Fabriken
und sonstiger Stätten des Wirtschaftslebens bringt auch die
Oekonomis des japanischen Voltes in kaum vorstellbare Ver -

wirrung . die noch ganz anders aussehen muß als etwa eine

Zahlungsmittelnot , wie wir sie inmitten der Papiergeldflut
ab und zu erleben . Und was ist unsere Lebensmittelknapp -
heit gegen einen Zustand , in dem plötzlich die Eisenbahnen
und Landstraßen zugleich mit Vieh und Feld vernichtet
werden !

Kein Zweifel — die Groß macht Japan ist gewesen .
Gewiß wird bald japanische Organisation und Energie an
den Wiederaufbau gehen ; aber auf wie lange hinaus wird
die Hauptanstrengung des Reiches der inneren Rettung
dienen müffen und an aktive Außenpolitik wird es kaum
denken können . Es wird wohl stark ausländische Hilfe , aus -

ländisches Kapital in Anspruch nehmen müsien und , wie
das Kopital schon ist , werden seine Garantiefobderungen an
ein halbzerstörtes Land hart sein . So droht Japan , das nach
dem Weltkrieg als Ententegroßmacht dastand , nun zu allem

auch noch die Abhängigkeit von fremdem Willen , und zu der

Einbuße an Menschen , Gut und Kultur kommt dann noch
ein Verlust an nationalem Selbstgefühl .

vie Aufgaben Japans .
tonbon , 5. September . ( TU. ) Die japanische Regierung hat

angesichts des großen Erdbebens drei große Ausgaben zu lösen :
1. So schnell wie möglich zwei Millionen Obdachlose

in Tokio und Pokohama sowie mehreren Millionen in den
anderen Distrikten mit Nahrungsmitteln und Kleidung zu Hilfe zu
kommen .

2. Für Ordnung und Beschwichtigung de « Volkes Sorge zu
tragen .

5. Den Wiederaufbau von mehreren hunderttau -
send zer st orten Häusern in Angriff zu nehmen und die

Eisenbahnverbindungen wiederherzustellen .
Man nimmt an , daß die Unkosten mindestens 25 Milliarden

Golds ranken betragen . Zum Zweck « einer ersten Abhilfe hat die

japanische Regierung eine nationale H i l f s k a s s « eröffnet . Die

Krone hat eine Million Pen gezeichnet . Die Regierung beteiligt sich
mit v Millionen Pen . Das amenkanisck ? « Rote Kreuz bemüht sich,
in den Bereinigten Staaten 500 000 Dollar aufzubringen . Besonders
beängstigend ist das Dersorgungsproblem . Aus Tokio wird

mitgeteilt , daß die hungernd « Volksmenge sich erhebt , und die

Gendarmerie zu wiederholten Malen blank ziehen mußte , um der

Unruhen Herr zu werden . Es heißt , daß zahlreiche Plün¬
derer erschossen wurden . Zwei Kriegsschiffe sind aus Osaka
in Tokio mit Fleisch eingelaufen . Andere werden unangemeldet
erwartet .

Opfer .
tondoü , 5. September . ( TU. ) Di « „ Times " veröffentllchen

«in « zweit « Meldung , nach der Ministerpräsident P a m o t o durch
einen Einsturz der Zimmerdeck « des Anvy - Klubs , m dem

das Kabinett gebildet wurde , schwer verletzt wurde . — Der Teich
de » Partes Akashuta ist mit den Leichen von Frauen und

Kindern angefüllt , die sich in das Wasser stürzten , um

den Flammen zu entgehen .

Immer neue Schreckensnachrichten .
Die Meldungen , die aus Japan eintreffen , nehmen immer kata -

strophaleren Charakter an . Eine Meldung aus Tokio spricht heute
von 2 Millionen Toten . Eine andere aus Osaka spricht von
5 Millionen , davon allein für Tokio 300 000 .

Ein Telegramm besagt , daß die Europäer in Yokohama und
Tokio weniger heimgesucht wurden als die einheimische Bevölkerung .
Nach einer Meldung aus Osaka haben die Behörden mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen . Die ausgehungerte Bevöl -

kerung plündert die noch vorhandenen Waren¬
vorräte . Die wilden Tiere im Zoologischen warten sind getötet
worden , da Gefahr des Ausbruches besieht . In Tokio ist der k a i s e r -

liche Palast den Flüchtlingen geöffnet worden , was in

der Geschichte Japans einzig dasteht , da bisher noch kein Profaner

Theaierdirettvr Dr . Zohannes Lehrmann wieder freigelassen . In
einem Cafe oerhaftet worden war der 32 Jahre alte aus Osiak in

Kärnten gebürtige Theaterdirettor Dr . Johannes Lehmann , der am

Kurfürstendomm 118 wohnt « und das Theater im Schwechtensaal in
der Lützowstraße ohne behördliche Erlaubnis eröffnet hatte und be -
trieb . Die Verhaftung erfolgte jedoch nicht wegen dieses Verstoßes ,
sondern auf Grund einer Anzeige wegen angeblichen Scheckbetrugcs .
Nach den Ermittlungen und Feststellungen scheint er aber keine be -

trügerische Absicht gehabt , sondern lediglich aus Mangel an Geschäfts -
künde gehandelt zu haben . Die Kriminalpolizei setzte ihn deshalb
wieder auf steien Fuß .

te in �apan .
das Inner « des mit hohen Mauern umgebenen Palastes gesehen .
Aus dem Gefängnis von Jchigaya , dos von der Feuerebrunst bedroht
war , hat man die 1500 Gefangen ? « , die sich darin befanden , frei -
gelassen . Unter ihnen ist der bekonnte Kommuni st enführcr
Iakai und mehrer « Mitglieder seiner Partei , die erst
kürzlich verhastet worden sind .

Das Erdbeben dauert fort .
Nach einer Meldung aus Tokio sind dort zwei neue Erd -

beben st äße verspürt worden . Mehrere hundert Häuser , die noch
standen , sind zusammengebrochen . Nach einer weiteren Meldung
sind Pokohoma nnd Tokio vollständig von Truppen eingeschlossen
worden . Niemand darf ohne Erlaubnis in diese Städte eindringen
oder sie verlassen . Der größte Teil der Bevölkerung kampiert in der
Nähe dieser Städte . Der Hilfsdienst ist im Zentrolbahnhaf , der nur
teilweise zerstört ist , untergebracht . Die Verpflegung der Bevölkerung
werde dadurch erschwert , daß durch die Feuersbrunst
7 Millionen Tonnen Reis vernichtet wurden . Die Truppen
sind gegenwärtig damit beschäftigt , die Leichen von den Straßen
wegzuräumen . Diese werden einfach in die nock brennenden Häuser
geworfen , was unter den obwaltenden Umstände . ! das einzige Mittel
ist , mn Epidemien zu verhüten . Man glaubt , daß zwei Jahre
nötig sind , um Tokio und Yokohama wieder auf -
zubauen .

Die Insel Benin verschwnnde « .
Die « ms Tokio gemeldet wird , ist die Insel Benin , von der

kürzlich auf der letzten Washingtoner Abrüstungskonferenz vielfach
die Rede war . bei der letzten Katastrophe mikiamk ihrer ganzen Be -

völkerung in Höhe von 5000 Personen vom Erdboden verlilgl worden .
Nach einem Bericht au « Nagasaki vom Kapitän des

Dampfers Shimpa Maru ist die ganze Stadl ein einziger
Trümmerhavfen . Nicht ein einziges Gebäude ist unversehrt
gebsieben .

Zwei Inseln bei Fokohadna , die von den Fremden
als Sommeranfenthalk benntzk werden , sind vollkommen von
Erdoberfläche verschwunden . Drei Kolonien in der Nähe der Küfl «
wurden von der Springfluk vernichlet .

Zerstörung Ser japanischen Industrie .
Di « gewaltig « Erdbebenkatastrophe in Japan zeigt ihre Au » -

Wirkungen auch in den Operationen der englischen Geschäfte und
Handelswelt . Obwohl man dos wirkliche Ausmaß der Katastrophe
noch nicht kennt , nimmt man in diesen Kreisen doch an , daß auch
die japanisch « Industrie zum großen Teile zu -
gründe gegangen ist . Eine ganze Anzahl der als völlig zer -
stört gemeldeten Städte waren japanische Industriezentren , und ins¬
besondere Yokohama ist der Hmptproduktions - und Stapelplatz der

japanischen Hanfgeilechtindustrie . Man geht wohl sicher in der An -
nähme , daß diese Industrie zumindest aus längere Zeit hin außer -
stand « sein wird , bestehend « Verträge auszuführen , geschweige denn
neu « Aufträge anzunehmen . Infolgedessen sind von England aus
heute alle Handelsgeschäste mit Japan suspendiert und alle Frachten
mit der Bestimmung nach irgendeinem japanischen Hofen , soweit es
noch möglich war , zurückgehalten werden , bis man «in klareres
Bild über die Folgen der Katastrophe gewonnen haben wird .

Renker berichtet aus Osaka . s6 >ähnnasweise werde eine Summe
von mindesten » einer Rlitliarbe Pfund Sterling gleich
ca . 20 Milliarden Goldmark für das Dtederansbanwcrk in
I a p a n erforderlich sein . Der Prinzregent hat 100 Millionen Pen
für Htlfszwecke zvr Verfügung gestellt .

Tsöesopfer öer Mslänüer .
Die Nachrichten über die bei der Kolastrophe umgekommene «

Ausländer find , wie es in der Natur der Sache liegt , bisher keines »

wegs einheitlich . Reuter meldet aus Sobe , daß einige ausländische
Flüchtlinge , die dort aus Pokohama eingetroffen sind , berichten , daß
über 1000 ausländische Einwohner ! m Hosen von

Yokohama umgekommen sind . Blättermeldungen aus

Osaka zufolge sind , wie angenommen wird , 500 Ausländer im Be -

zirk Yokohama und in Osaka getötet worden . Der Klub und ein

französisches Waisenhaus mit 60 Schwestern und 160 Kindern wurden
bis auf die Grundmauern zerstört und alle Insasse » getötet . Kaum

ein einziges Mitglich der KonsuloksstSbe in der Nachbarschaft ist am

Leben geblieben . Auch der gesamte Stab der Heilsarmee in Tokio .
der 20 britische Offiziere nnd ihre Familten einschließt , ist umge¬
kommen .

Eine furchtbare Tragödie spielte sich bei einer Eisenbahnstaüon
in Tokio ob . Tausende von Flüchtlingen , die innerhalb der Station

nicht mehr Schutz sinden konnten , versammelten sich in dem daneben

gelegenen Ileno - Park . Infolge des Ausbruchs eines Feuers wurde

die Menge von Panik ergrissen und Frauen und Kinder wurde « zu
Tode getreten .

vie letzten Melsungen .
Paris , 5. September . ( WTB . ) Heber die Feuersbrunst in

Tokio wird aus Osaka gemeldet , daß der Bruch der Gasleitungen
infolge des Erdbebens die Ursache ftir die kolossale Ausbreitung
des Brandes gewesen sei , durch die auch die größte Anzahl der

Opfer verursacht wurden . 24 Stunden lang habe das Feuer ge¬
wütet , ohne daß man imstande gewesen wäre , seiner Herr zu wer -
den . Erst nach Sprengung von mehr als hundert
w « i t « r e n B a u t e n sei es den Soldaten gelungen , einen freien
Zwischenraum zu schaffen , der das weitere Umsichgreifen der Flam -
men verhindert habe . Der Flottenstützpunkt von Pokosuka sei zum
Test durch Erdbeben , zum Teil durch die Flammen zerstört worden .
Es verlautet , daß die auf gewissen Kriegsschiffen ausgestapelte
Munition explodiert sei und die Schiffe zerstört habe .

In London fft em weiteres Telegramm aus Peking eingegan -
gen , wonach dl « Mannschaft einer vom Schiff Korea Pokohawa
gelandeten Hilfskompagni « in de ? Stadt nur 10000 Lebende vor -

gefunden habe . Di « übrige zehnmal so starke Bevölkerung soll
tot oder nach dem Innern des Landes geflüchtet sein .

Es wird angenommen , daß zum Wiederaufbau der

Stadt Tokio zw« ! Jahre erforderlich sein würden . Der Scha -
den wird auf 5 Billionen Pen geschätzt . Ganz Kawagutschi in der

Nähe von Tokio gleich « eine ? Ruine . Nach einer Havasmeldung
aus New Park sind 13 weitere Städte vollkommen zerstört worden .

Nach einer weiteren Havasmeldung ist in San Francisko «in Fun -

kentelegramm eingegangen , wonach die Lage in Tokio sich

zu bessern beginnt . Es kann wieder für Wasser gesorgt
werden , auch die Beleuchtung ist in viir Stadtvierteln wieder her -
gestellt . Lebensmittel beginnen einzutreffen .

Znhalksangabe auf Paketen nach den besetzten Gebieten . Post -
pakete nach den besetzten Gebieten müssen in der Aufschrift mit einer

kurzen Inhaltsangabe versehen sein . Fehlt diese , so besteht die Ge -

fahr , daß die Sendungen von den Kontrollsteven der Einbruchs¬
mächte beschlagnahmt oder zurückgewiesen werden , zum mindesten
aber Verzögerzmgen jn�dw Weiterbeförderung erleiden .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich lübl . zeitweise ausllarend , jedoch

überwiegend bewöltt bei mißizen westlich «« Dlnden . Keine erheblichen
NiederschlSge .



GeWeeMaiwbewegung
Erhebung über öie proöuktion . *)

Lex erste Band der vom Jntcrnationaien Arbeitsamt durch -
jährten Erhebung über die Produttion ist erschienen . D« ? Ver -

lualtungsrat des Amtes beschloß im Juni 1920 die Dornahm «
der Erhebung auf Anregung des italienischen Großm - dustriellen
Alberto Pirelli . Dem Anite wurde vom Verrraltungsrat aufge -
lragen . eine Erhebung zu veranstalten » über die industrielle Pro -
dumon der verschiedenen Länder der Erde und in seinen Berichten
die Arbeitsverhältnisse und die Kosten der Lebenshaltung zu be »
rücksichtigen " . Es ist erinnerlich , daß man damals allen Schwierig -
keiten einer unzureichenden Produttion gegenüberstand . Die
wesentliche Aufgabe der Erhebung war , zu untersuchen , in welchem
Maße etwa diese Krise auf verschiedene sozialpolitische Neuerungen ,
wie die Einführung des Achtstundentages oder die in verschiedenen
Ländern erfolgte Abschaffung der Stückarbeit zurückzuführen war .

Es wurd « auch gewünscht daß die Erhebung zugleich alle
jene Faktoren in Betracht zieht , die bei dem Pro -
duttionsruckgang eine Rolle spielen könnten : die Rohmaterialkrise ,
die Transportkrise , die Währungs - und Kreditkrise , die Absatztrise .

Fast unmittelbar nach dem Zeitpunkt des Beschlusses der Er -
Hebung traten jedoch , wie allgemein bekannt , tiefgreifende Aerabe -
rungen ein . In ei » « m längeren Vorwort gibt das International «
Arbeitsamt an , wie nacheinander die allgemein nach dem Kriege
sich fühlbar machend « Defizittrise , die ein « ganze Reihe von Län -
denn ergreisend « Absatzstockung , die Einschränkung der Produttion
als Wirkung der Absatzstockung , und die aus dieselbe Ursache zurück -
gehende Arbeitslosigkeitskris « sich folgten und das Wirtschaftsleben
gefährdeten . Das Problem der Sozialpolitik mußte nach der wirt ,
schaftlichen Krise oftmals von neuen Gesichtspunkten aus betrachtet
werden .

An der wesentlichen Ursache der Krise , den sogenannten Frie -
densoerträgen , geht das Internationale Arbeitsamt jedoch vorbei .
Diplomatische Rücksichten zwingen es , die Wirkungen für die Ur -
fachen zu nehmen . Aehnliche Rücksichten mögen wohl die überaus
verspätete Veröffentlichung verschuldet haben .

Die Ergebnisse der Erhebung werden in vier Bänden er -
scheinen , und zwar in fvanzösischer Sprache , doch werden zusam -
menfasiende Uebersichten auch in anderen wichtigen Sprachen .
namentlich deutsch und englisch , veröffentlicht werden .

Der erste Band ist eben aus der Presse gekommen . Er wird
mit einem einführenden Brief von Albert Thomas ( dem Direktor
des Internationalen Arbeitsamts ) an den Vorsitzenden des Ver »
waltungsoates eröffnet , worin auf die Entstehung der Erhebung .
die zu überwindenden Schwierigkeiten und die durch die Erhebung
hervorgerufenen Kontroversen hingewiesen wird . Daran schliefst
sich eine allgemeine Einleitung , welche die seit Beginn bn Er -
Hebung eingetretenen Aenderungen in der wettwirtschafilichen Log «
behandelt . _

Die Lage in üer Metallinüustrie .
Ueber die durch das Ergebnis der letzten Urabstimmung ent -

standen « Situation berichtete Günther vom Bund der technischen
Angestellten und Beamten gestern abend in einer zahlreich besuchten
AfÄ- Funktionärversammlung . Das Derantwortungsgesühl gebiet «
es , daß man das leider durch viel « Stimmenthaltungen beeinträchtigt «
Ergelmis m Betracht ziehe und nicht als den Ausgangspunkt eines
Kampfes betrachte . Der Redner empfahl daher , das Angebot der
Unternehmer trotz aller Bedenken als Grundlage anzu -
nehmen . Dann werde man sofort wieder m Verhandlungen ein -
treten , um weitere Akontozahlungen und auch eine nachträglich « Re -
gelung des zu geringen Augustgehatts zu erreichen . Es fei not -
wendig , bei den Gehaltsfestsetzungen «inen Teuerungsfattvr als Maß -
stab anzulegen , wenn man die Angestellten über ihr « gegenwärtige
schwierig « wirtschaftliche Lage hinweghelfen wolle . Gegen die will -
kürlichen Emlassungen müsse man sich energisch zur Wehr setzen .
Mehr denn je sei darum ein « Geschlossen hell und Kampfbereitschaft
der Organisation notwendig .

Die nachstehende , fast einstimmig angenommen « Entschlie -
ßung ist ein getreues Spiegelbild des Geistes , der die ganze ver »
fammlung beseelte :

Di « am Dienstag , den 4. September , in den �RusikersSlen "
tagende AfA - Funttionär - Versannnlung beschließt im ßinblick auf die
durch die Urabstimmung bewiesene Gesinnung eines großen Teiles
der Belegschaften , ferner unter Hinweis auf die seitens der Unter -
nehmer bereits ergriffenen Maßnahmen zur weiteren Herabdrückung
des Existenzmoeaus der Arbeiter und Angestellten , über das Angebot
des VBMJ . , für August das Itzsache Juligehalt zn zahlen , nicht
mehr zu diskutieren . Die Versammlung erkennt , daß die Arbeit -

*) Interna tia aal »» Ardeitsamt . — <kih «t »aa Hb « die Produvina . Wg« »
mrinrr Bericht . I. Band . ( Ja beziehen beim Kauntverlag : Berger Leorault ,
S rue de» Beaux - Art «, Paris ISN, oder bei der BerlaufsabteilurV de » Jnter -
nationalen Arbeitsamts Genf . ) Preis 12,50 Schweizer Franken , 25 frauziifisch «
oder belgisch « Franken .

geber de » Zeitpuntt gekommen erachten , neben der Sabokierung
der Steuergesetze den Herrenstandpunkt in den Betrieben wieder rest -
los aufzurichten . Wenn es ihnen ernst wäre mit ihrer ewig ge -
predigten Ansicht , daß Cinfchränklmgsopfer gebracht werden müssen ,
dann müßten sie zunächst ihre eigene Lebensweise auf den Standarb
eines noch ihrer Auffassung tariflich . /gut ' bezahlten Angestellten
bringen . Die Maßnahmen der Unternehmer bedeuten die restlose
Verelendung der Arbeitnehmer und den Zusammenbruch des Rechts -
staotes . Di « Angestellten haben Keinen Grund , für dieses Ziel den
Vorwand zu liefern und lehnen deshalb den Streik im gegenwär -
tigen Moment ab . Sie überlassen den Kapitalisten und ihren
Hetfershekfern die Verantwortimg für die aus der allgemeinen Ver -
zwefflung zwangsläufig erwachsende tmgeheure Auseinandersetzung ,
die in kurzer Zeit kommen muß , wenn die Regierung , gestützt auf
die breite Masse der Arbeitnehmer , nicht umgehend alle Mackrmtttel
einsetzt , den brutalen Sabotage - unb Machtstandpunkt des Privat -
kapitals zu brechen . _

Die neuen Reichsarbeiterlöhne .
Di « Verhandlungen mit den Spitzenorganisattonm der Reichs -

arbeiter führten gestern in später Abendstunde zu einer Festsetzung
der Lohnmeßzahl von 23SV mit Wirkung vom 2. September ab .

Hiernach wird in Ortsklasse A der Stundenlohn in Klasse I bis VIII
951 750 , 930 600 , 909 450 , 888 300 , 874 200 , 860 100 , 846 000 and
585 150 M. betragen . Der Frauen - und Kinderzuschlag beträgt
89 300 M. , die örtlichen Sonderzuschläge betrogen für Berlin 23 M.
der angegebenen Sätze .

Die Preis - und die Lohnpolitik der Kalibarone .

Die Verhandlungen zwischen den Arbeitgeber - und Arbeit -
nehmerorganisationen der Kaliindustri « am 31 . August zum Zwecke
des Lohnausgleichs sind gescheitert . Die Arbeiterorganisationen be -
antragten einen der vorausgegangenen Jndexsteigerung entsprechen¬
den Lohnausgleich . Die Arbeitgeber lehnten nicht nur jeden
Lohnausgleich glatt ab , sondern ' plädierten für Lohnabbau .
Gleichzeifig verlangten sie eine Verlängerung der Arbeits -
zeit . Di « Arbeiterorganisationen riefen zur Schlichtung der
Streitigkeiten das Reichsarbeitsmimsterium an . Das Schiedsgericht
erhöhte die Löhn « am 31 . August ab 27. August bis 3. September
um 42,2 Proz . Auch der Schiedsspruch wurde vom Kali -
Arbeitgeberverband abgelehnt .

Dieses Verhalten der Kaliproduzenten ist mehr als provozierend ,
denn zu gleicher Zeit , als sie den Schiedsspruch ablehnten , stellten
sie im 6. Ausschuß des Kalirats den Antrag auf eme Erhöhung
der Kalipreise um 150 Proz . Mit eigener Unterstützung
und der unserer Agrarier wurde diese Erhöhung gegen die
Stimmen der Arbeitnehmervertreter bewilligt . Herr Stresemann
sieht also erneut , daß all « Ermahnungen cm einen gewissen Teil der
Unternehmerschaft , auch dem Arbeiter das Leben zu ermöglichen ,
fruchtlos find . _

Löhne der Lithographen , Steindrucker u . vertv . Berufe .
Der Schiedsspruch des SchlichtungsauSschusses vom 29 . August

wnrde vom DemobilmachungSkommisiar am 4. September für
rechtsverbindlich erklärt . In Berlin müssen folgende Löhne
gezahlt werden :

oontt . —10 8. ootnlt, —17. 8. nornlS . —24. 8. oom25 . —S1Ä

Im 1. Gehilkenjahre 2 289 000
Bis 21 Jahr « . . . . 2616000
Von 21 —34 Jahren 2 943 000
Ueber 24 Jahre . , 8 270 000

7 000 000 17 000 000 30 187 500
8 000 000 20 000 000 34 500 000
9 000 000 22 000 000 38 812 500

10 000 000 25 000 000 43 125 000

Für die Lehrlinge ergibt sich das wöchentliche Kostgeld
au « dem Tarif .

Im 1. Lehrjahr 9 Proz . des GehilfenlohneS im 1. Gebilfen -
jahr . im 2. Lehrsahr 10 Proz . des GehilfenlohneS bis 2l Jabre ,
im 3. Lehrjahr 11 Proz . des Lohnes von 21 bis 24 Jahren und
im 4. Lehrjahr 12 Proz . des Lohnes über 24 Jahre .

Wir machen die Kollegenschast darauf aufmerksam , baß überall
dort , wo diese Löhn « nicht zur Auszahlung kommen , sofort Klage
beim Gewerbegericht einzureichen ist . Der Ortsvorstand . "

Schiedsspruch tu der chemischen Industrie .
Di « schwierigen Verhandlungen über die Löhne der Arbeiter

in der chemischen Industrie Berlins fanden für die Zeit vom
29. August bis 4. September 1923 durch nachfolgenden Spruch des

Haupttarifamts der chemischen Industrie ihren Abschluß :
. Der Lohn des über 20 Jahre alten männlichen Arbeiters be -

trägt in Fachgruppe II , Ortsklasse A für die Zeit vom 29 . August
bis 4. September 930 000 M. pro Stunde . Die Löhne der anderen
Fachgruppen , Ortsklassen , Kategorien und Altersklassen werden in
der bisherigen Weis « geregelt . Der Spruch bringt eine Zulage von
55 Proz . Wo eine glatte Verrechnung in den Betrieben bis zur
nächsten Lohnzahlung nicht möglich ist , soll eine Abschlagszahlung
von 50 Proz . erfolgen . Am 10. bzw . 11. September erfolgt eine

« GDCT

Abschlagszahlung für die kaufende Woche von 20 Millionen für
Arbeiter , 15 Millionen für Arbeiterinnen und Jugendliche über
17 Jahre , und 10 Millionen für Jugendliche unter 17 Jahren . Die
Zulage nach § 7 des Reichstarifs wurde auf 8000 M. erhöht .

Die Tarif « werden nicht mehr zugesandt , sondern können ab
Donnerstag , den 6. September , abends im Bureau des Verbandes
der Fabrikarbeiter abgeholt werden .

Den Straßenbahnern in Essen mußte der Lohn für die ver -

gangene Woche , der auf 850 000 M. pro Stunde vorläufig festgesetzt
war , mit Rücksicht auf die «ingetretene Teuerung aus 1 150 000 M.

erhöht werden . Für die laufende Woche wurde der Spitzenlohn aus
1 350 000 M. pro Stunde und das Hausstands , und Kindergeld auf
350 000 bzw . 400 000 M. pro Schicht festgesetzt .

Die Hafenarbeiter in Danzig erhalten in der Zeit vom 3. bis

5. September einen Tagelohn von 12 Millionen Mark . Natürlich

nur für die Tage , an denen sie Beschäftigung haben . Die Frauen

erhalten 660 000 M. Stundenlohn . In voriger Woche galten
27000 M. als einen Pfennig : somit schrumpfen die 12 Million « «

mrf 44454 Pfennig — 4 M. 44 Pf . zusammen .

Tirtscha #
Abbau der Auhenhaudelskoutrolle ?

Uns wird geschrieben :
Mit der restlosen Aufhebung der Außenhandelskontrolle , wie sie

jetzt von einzelnen Stellen und vom Reichswirtschaftsminister be -

trieben wird , würde unzweifelhaft eine riesige Verschleuderung deut -

scher Sachwerte jeder Art in das Ausland beginnen . Es würde zur

Crzielung von Devisen um j - eden Preis nicht nur Ware aus

Geschäften in ungeheuren Mengen verschleudert werden — und wie¬

viel « würden im Falle der unbehinderten Ausfuhrsreiheit nicht eine

neu « plötzlich « Markverschlechterung wünschen — , sondern es würden

auch aus Privatbesitz Gegenstände des täglichen Bedarfs in das Aus -

land wandern , die jetzt in dos Ausland zu verkaufen infolg « der

bestehenden Ausfuhrbestimmungt . n niemandem einfällt . Nicht uner -

wähnt bleiben darf , daß ein nicht kleiner Prozentsatz von Industrien

sich wegen der finanziellen Ueberlegenheit ausländischer Industrien

gezwungen sieht , zu jeder Zeit die Preis «, die die ausländischen

S y n d i ka t e festgesetzt haben , als Ausfuhrmindestpreise einzuhalten .

Z. B. wurde die deutsche Linoleumindustri « einig « Jahre

vor dem Krieg «, wo auch deutsche Industrien es sich leisten konnten

Waren unter den Herstellungskosten auf den Markt zu

werfen , infolge Preisunterbietung von der englischen Linoleum -

industrie der vorhandenen Absatzmärkte beraubt . Diesen Zustand

würden wir unzweifelhaft in verstärktem Maße für einen großen

Teil von Jndustrieerzeugnissen erleben , wenn jeder in die Lage ver -

setzt wird , ohne Preiskontrolle Waren , die er länger « oder kürzere

Zeit stehen hat , in das Ausland zu verkaufen . Vielen würde der zu

erzielende Papiermarkgewinn ein derartiges Geschäft lohnend er -

scheinen lassen , das bei Umrechnung in Gold ein Berlnstge -

s ch ä f t ist und «ine Substanzvermindernng bedeutet .

Die hier nur kurz angeführten Nachteil « würden sich unge -

heuerlich auswirken , weil noch viel mehr Staaten als bisher sog «-
nannte Anti - Dumping - Gesetze speziell gegen deutsche
Waren erlassen würden . Jeder Erlaß eines Anti - Dumping - Gesctzes

hat uns bisher noch immer gezwungen , unter den ungünstigsten Be -

dingungen in wirtschaftficher Hinsicht Handelsverträg « abzuschließen ,
die ein bestimmtes Quantum entbehrlicher Luxusartikel nach

Deutschland zur Einfuhr zulassen , die mehr als überflüssig sind . Ein «

unkontrollierte Einfuhr trägt ebenfalls Gefahren in sich. Durch sie

wird «in « Stabilität der deutschen Reichsmart absolut unmöglich .

Hat doch die Einfuhr von Bananen in großen Mengen , Tiroler

Birnen , italienischen Weintrauben , Olivenöl jeder Herkunft usw .

wesentlich zur Verschlechterung der deutschen Mark beigetragen . Zur

Stützung der Reichsmark Ist es unbedingt erforderlich , daß Einfuhr -

bestimmungen erlassen werden , die jedes überflüssig « Pro -

dokt von der Einfuhr ausschalten . Hierbei dürfte es

sogar erforderlich sein im Interesse der Gesamtwirtschaft rigoros

sich über angebliche Nachteile einzelner hinwegzusetzen .
Die Aufhebung der Außenhandelskontrolle würde hie Aus -

schaltung der Mitbestimmung der Arbeitnehmer und letzten Ver -

braucher über die Warenausfuhr bedeuten , die jetzt in den Außen -

Handelsausschüssen gesichert ist .
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Handtücher . Hein -
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Dlffliti , Linon ,
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S. Eintioro : HeukcIIn
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PrledrlchstraBe 24 ,
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Bnchhantilg . Vorwärts
Berlin SW M, Llndeintr . 2

Bei Binkaaf PabrtvergQtang 1

soweit Vorrat
Preise steigen, nicht warten!

Billig : ! Billig : ! Billig !

Anzüge / Hosen
Gummi - ftönlel
Winler - Palelols

in reicher Auswahl weit unter

heutigem Herstellungspreis
Kauferleichterung durch Anzahlung : .

Hugo Simon
GröBles Spezlalhaus für Herrenkleidung

Charlottenburg

Wilmersdorfer Str .

an der BismarckstraSe

Wtltester Weg iohnend , da Pahrtvergfltang ; I |

„ Vorwärts - Ausgabestellen und

= = Enseraten - Annahme
■ieiiptczpchifion : Berlin . Sinbenßt . 3, Loben .

Scntrum : Ackerstr . 174, am Koppenplatz .
ieften : Steglitzer Str . 87, Eck« Magdeburger Strafte .

Süden : Bärwald ftr . 47, an der Sn- is - nauftraßc . — Prinzen
strafte 31, Hos rechts parterre .

Often : MarkusNr . 30. — Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausitzer Platz 14/15.
Zisedosten : Immanuelkirch str. 24; Earmen - Etiloa - Str . BT,

® i II m 0 n n.
Raab ! ! : Wilbelmsbanencr Str . 48 und Huttenstr . 87 bei

Bitterling .
«edding : Müllerstr . 34», Ecke lltr echter Straft «.
R- s - nthal - r und Or- nieubneger Borftadt : Watistr . #.
Gesundbrunnen : Bastian str. 7,
Schönhauser Vorstadt : Eeeifenhagenee Str . 22.
Adlershos : FrL Walter . Teuossenschaftsstr . 6, parterre .
«lt - SIienicke : Skowronski , Grünauer Str . 88.
«anntschlllenweg : Frau A ö p t e . Siefholzstr . 180, Laden .
Verna », Röntgcntai , ftepernlck . SchZodrück , itarow und Buch:

Heinrich Brote Bernau Mllhleulir . 8.
Blesdors : W Dannebera Biktoriaftr . IL
Bohnsdorf : Horlewann Genostenschaftshan » Paradies .
Vorfigwalde : S « h a n er , Schubertstr . 32, v. 3 Tr.
Bnchholz . Slantenbneg : Wagner . Blankenburg , Burgwall -

strafte 63.
Sharlottcuburg l : Sefenheimer Str . L
Ehaelotteubnrg m: I o a ch I m i . Kaiserdamm 102, Garten¬

haus : Tr.
Sharlottenlmrg rv : Pnfenjal , Augshurger Str . 47.

Portier .
Erkner : Smil Zwang . Scharnweberstr . IL
Fichtenau : Kraeftke , Bismarckstr . L
Falkenberg : S a l z in a n n , Falkenberg , Gartenstadtstr . 10.
Frebersborf . Petcrshagen : Otto Wilinskt , Fredersdorf .

Arndlltrofte .
Fricdenan : Pheinstr . 27. Ecke RInnebergstraft «.
Frlcdrichshaaeu : H o f f m a n » . Friedrichshagen . Kurze

Strafte L
Grünau : Pfsttz n er . ftSveuicker Str . 105.
Aalensee , Grunewald . Sichkomp : Frau N o a ck, Mosk

Acnrieüenplatz . Prioalwohnnng : Katharinenstr . 4.
Acinersdors : Frau Doldbach . Nicdrrschonhausen . Schlaft -

alle « 45.
Sennigsders : Frau lkorbasinskt , Ralhenaustr . 3.
Aermsdors : Da ll n . Stelmnetzstr . 1.
Lehenneutudors ! Wehlitz , Oranienburger Str . 2.
Sopnegarten : Rausch . voppegarlcn - Birtenftein . Parzelle

Nr. IIS.
z»hanni »thal . Alwin Dammisch Bismarckstr . 8.
starlshorst : Bern dt . stiosk . Bahnhofplatz .
ftanlsdors : Bogt . Bredereckstrafte lS.
5>Zniq »wnsterhansc »: E. Meyer . Potsdamer Str . 9.
ikbpenick, Hlrschgarten : Schlag Kietzer Str . 8 lSadenl .
Lichtenberg l: Lichtenberg . Wartendergllr . l .
Lichtenberg U, Nnmmelsbnrg , Siralan : Lichtenberg , Box-

hogener Str . 82.
Lichtenberg IIL griedrichssclde : Frankfurter Allee 185. Labe »,

Lichtenberg IV: L e g !N « r . Röder str. 54, Gartenhaus .
Lichterseldc -Ost, Lankwitz : H. Wenzel . Lankwitz , giethen »

strafte 15.
Lichterleldc - West: Berndt . Steglitzer Str . 19.
Mahisdars ! Wilhelm Kurz , Hönower Str . 177.
Raeiendors ! Angust Leib . Ehausterllr . 29.
Marienfeldr : Dienlich . Berliner Str . 143.
Reuenhogen : Wenzke . Ziegelstr . TL
Neukölln 1: Neckarstr . 2.
Reulölln II : Siegfried str. 28129.
Neukölln III : W i n e I e r , Lobrechtstr . 40, v. 1.
Neukölln - Britz : Mittag . Britz , Ehausseestr . 82.
Niederfchöneweihe : Schindler , ffennstr . 23.
Nowawco : Karl Krohnderg Eisenbahnstr . 10.
vranienhnrgt Heinr . Loenhardt , Stralsunder Str . 8.
Oberichöucweide : Nobert Paul . Mathilden str. 6,
Panlow : R ! ft m a n n Mühienstr . 70.
Rahnsdorf : T e i ch e r t . Forststr . 7.
Reinickcndori - Ost SchlnhoU : Albert Dahle . Provinz »

straft » 88 tLadcni .
Reiaickeudork . Weft: Seidel , Scharnweberstr . 114.
Rolrnthsl : Heinrich Borski . Lanptstr . 28.
RSdersboef . Kolkberge , Tasdorf : Adolf D o e r k « , Kalkberge ,

Rhedenstrafte 15.
Schmotgendoil : Reh ab . Breit « Str . 3.
Schöncbera : Bclzigcr Str . 27.
Senzig , Rittenwalb «, «chentepdoef , Riederlehme , Ne» »

Mühle . Fernsdorl . Sab low: Friedewald , Senzig ,
Chaulleestr . 54.

Slemeasstadt : T i « l f ch Reiftstr . 22. p. 2 Tr.
Spandau : B r o h m , Achenbochstr . 7.
Staaken : B ö I t e I . Eschenwinkel 16.
Steglitz : Frost . Dllppclitr . 35. 7
Südende : Ludwig , Halskestr . 38.
Tegel , Tcqelort : E p i e ft , Tegel , Schlieperstr . 52.
Zelts «: bälel . Ritterft ?. 29.
Tempelhos : Kaiser - Wilhelm - Etr . 13.
Tempclhsf : Kandier , Kohenzollernkorfo 8.
Trebbin : Döring . Bahnhofstr . 82.
Treptow : Weift . Kiefholzstr . 18b.
Saibmanvsluft : R o h d e . Orauieninnnm 10.
Wcisienfe «: G r e n n I e . Berliner Allee VL
«ildan - Soherlehme : R n d. L e t t o w.
Wilhelmshagev . Heftenwinkel . ' Schulz « , Bilhelmshoge »,

Wilhelm str. 31.
Wilmersdorf : Schubert . Will >elmsau « 27, Hof 1 Treppe ;

P u h l e , Ludvigkirchplatz 9, Seitenflügel 4 Treppen ;
Federowitz . Kaiserpsatz 19, vorn parterre .

«ittevan : Fi bell , Hauptstr . 24.
Woltersdorf : S ch n r b a n m . Eichendamm 22.
gehlenbors , Schlachteusee , Nikolassee : Fehlendorf . Teltmper

Strafte 3.
Feutben , Mieredors : A. Behling , Bahnhofstr . 2.
3- Nea: Witt . Bahnhofstr . 25.

Sämtliche Liieratur sowie alle willenschasilichen Werkt
werden geliefert .

Sonntag » find die Scschästsstellrn »cschlofte ».
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